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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Vorrichtung gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1, vom Typ Druckknopf, zur Betätigung eines 
Ausgabeorgans, insbesondere eines Ventils, und zur 
Ausgabe eines insbesondere mittels eines verdichte-
ten oder verflüssigten Gases druckbeaufschlagten 
Produkts unter Druck.
[0002] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann in 
ihrer einfachsten Form aus einem Druckknopf beste-
hen, der insbesondere mit Presssitz auf eine Ventil-
stange oder Pumpenstange aufgeschoben wird. Al-
ternativ kann es sich um eine Vorrichtung der Art han-
deln, die einen Bundring, der zur Befestigung der 
Vorrichtung auf einem das auszugebende Produkt 
enthaltenden Behälter bestimmt ist, und ein insbe-
sondere über einen Folienscharnier in bezug auf den 
Bundring bewegliches Teil aufweist, um eine Auflage-
fläche zur Betätigung des Ventils oder der Pumpe zu 
bilden.
[0003] Die Brennbarkeit flüchtiger Verbindungen, 
die in manchen Haarpflegeprodukten wie Haarlacken 
enthalten sind, hat die kosmetische Forschung zur 
Entwicklung von Lacken auf wässriger Basis geführt. 
Solche Lacke werden mittels Druckluft oder anderen 
Gasen, wie zum Beispiel DME, vorwärtsgetrieben.
[0004] Eines der mit der Verwendung solcher Pro-
dukte verbundenen Probleme liegt darin, dass die in 
ihnen enthaltenen Harze beim Trocknen das Verkle-
ben der Öffnungen, Kanäle oder anderer enger 
Durchlässe der Ausgabevorrichtung bewirken, die 
sich insbesondere in der Nähe der Ausgabeöffnung 
befinden, wodurch die Vorrichtung nach einigen Be-
nutzungen völlig unbrauchbar wird.
[0005] Das Patent FR-A-2 639 259 im Namen der 
Anmelderin beschreibt ein Ansatzstück zur Ausgabe 
eines Produkts, und insbesondere eines schäumen-
den Produkts, das eine elastisch verformbare Schür-
ze aufweist, insbesondere einen Faltenbalg, die dazu 
bestimmt ist, sich in der eingebauten Stellung des 
Ansatzstücks zwischen einem das Produkt enthal-
tenden Behälter und dem eigentlichen Ausgabe-An-
satzstück anzuordnen, um eine Kammer mit variab-
lem Volumen zu definieren. In der Ruhestellung hat 
die Kammer mit variablem Volumen ihr maximales 
Volumen. In dieser Stellung ist die Eingangsöffnung 
des Ansatzstücks nicht mit der Ventilstange des Be-
hälters verbunden. Durch Ausüben eines Drucks auf 
eine Auflagefläche des Ansatzstücks wird die dichte 
Verbindung der Ventilstange mit der Eingangsöff-
nung des Ansatzstücks bewirkt, um die Ausgabe des 
Produkts über eine Ausgabeöffnung zu erhalten, die 
mit der Eingangsöffnung über einen Kanal verbunden 
ist. Bei Nachlassen des Betätigungsdrucks nimmt der 
Faltenbalg wieder seine maximale Ausdehnungsstel-
lung ein, was einerseits zur Unterbrechung der Ver-
bindung zwischen der Ventilstange und der Ein-
gangsöffnung des Ansatzstücks führt und anderer-
seits einen Unterdruck im Inneren des Ansatzstücks 

erzeugt, so dass das ganze restliche, insbesondere 
im Kanal befindliche Produkt angesaugt wird. Das 
angesaugte Produkt wird über die Eingangsöffnung 
des Ansatzstücks in einen von der Ventilträgerschale 
des Behälters gebildeten Rücksprung geleitet. Eine 
solche Struktur, bei der das angesaugte Produkt am 
Boden der Ventilträgerschale wiedergewonnen wird, 
ist auch in der Patentanmeldung FR-A-2 196949 be-
schrieben.
[0006] Eine solche Gestaltung hat mehrere Nachtei-
le. Zunächst muss bei der Entleerung des Ansatz-
stücks dieses von der Ventilstange abgebaut werden, 
damit das angesaugte Produkt sich in die zu diesem 
Zweck vorgesehene Ringzone ergießen kann. Das in 
den Kanälen, die sich in der Nähe der Ausgabeöff-
nung befinden, vorhandene Restprodukt wird näm-
lich über die Eingangsöffnung des Ansatzstücks aus 
diesen Kanälen gesaugt, das heißt über die gleiche 
Öffnung, über die es bei der Betätigung des Ventils 
eingetreten ist. Daraus folgt, dass die Verbindung bei 
jeder neuen Betätigung des Ventils wieder hergestellt 
werden muss, was aufgrund der Geschmeidigkeit 
des das Anschlussteil zwischen dem eigentlichen 
Ansatzstück und dem Behälter bildenden Materials 
nicht problemlos ist. Zudem kann eine solche Gestal-
tung nur bei Ventilen verwendet werden, die durch 
Eindrücken betätigt werden. Außerdem zwingt sie 
dazu, einen dichten Einbau des Ansatzstücks auf 
dem Behälter zu gewährleisten. Schließlich ist die 
Gestaltung eines solchen Ansatzstück teuer in der 
Herstellung.
[0007] Das Patent FR-A-2 677 617 beschreibt eine 
Ausgabeeinheit mit Pumpe, bei der nach der Betäti-
gung der Pumpe vorgesehen ist, im Inneren der Ka-
näle, die sich in der Nähe der Austrittsdüse befinden 
einen Überdruck zu erzeugen, um das an dieser Stel-
le ggf. stagnierende Produkt auszustoßen. Ein sol-
cher Mechanismus kann bei einer Ausgabevorrich-
tung mit Ventil nicht funktionieren. Außerdem kann 
nur ein Teil der Kanäle entleert werden. Schließlich ist 
die Gestaltung kompliziert und teuer.
[0008] Das Patent US-A-2 894 660 beschreibt einen 
Ausgabekopf für eine Zahnpasta, der Mittel aufweist, 
die in der Lage sind, das Restprodukt, das sich in den 
Leitungen des Ausgabekopfes befinden kann, in ei-
nen Abstand zur Ausgangsöffnung des Ausgabekop-
fes zurückzudrängen. Das Zurückweichen des Pro-
dukts in einen Abstand zur Ausgangsöffnung wird er-
halten, indem ein Unterdruck im Inneren einer Kam-
mer mit variablem Volumen erzeugt wird, die mit den 
Leitungen des Ausgabekopfes in Verbindung steht, 
wobei die Kammer aufgrund ihrer Anordnung in einer 
Höhe wesentlich oberhalb einer mit den Leitungen in 
Verbindung stehenden Eingangsöffnung das Sam-
meln des Restprodukts nicht gewährleisten kann. Ab-
gesehen davon, dass eine solche Kammer nicht in 
der Lage ist, Produkt zu sammeln, wäre die Leitung 
dieses Produkts in die Kammer mit variablem Volu-
men über eine Öffnung mit sehr kleinem Querschnitt 
in Anbetracht der bekannten Viskosität einer Zahn-
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pasta in jedem Fall völlig illusorisch.
[0009] Daher ist es eines der Ziele der Erfindung, 
ein Ansatzstück herzustellen, das insbesondere auf 
ein Ventil aufgesetzt werden kann und das die in be-
zog auf die Vorrichtungen des Stands der Technik er-
örterten Problemen ganz oder teilweise löst.
[0010] Es ist insbesondere ein Ziel der Erfindung, 
ein mit Mitteln, die es ermöglichen, die Kanäle oder 
anderen Durchgänge und engen Zonen in der Nähe 
der Ausgabeöffnung zu entleeren, ausgestattetes 
Ansatzstück herzustellen, das sowohl zuverlässig als 
auch einfach anzuwenden ist.
[0011] Es ist noch ein Ziel der Erfindung, ein derar-
tiges Ansatzstück herzustellen, das von ähnlichem 
Aussehen wie diejenigen der üblichen Vorrichtungen 
ist, und bei dem insbesondere der Raumbedarf nicht 
wesentlich verändert ist.
[0012] Es ist noch ein weiteres Ziel der Erfindung, 
ein solches Ansatzstück herzustellen, das eine inte-
grierte Sammelzone für das Restprodukt aufweist 
und wirtschaftlich herstellbar ist.
[0013] Es ist noch ein weiteres Ziel der Erfindung, 
ein Ansatzstück zu liefern, das nicht dicht auf dem 
Behälter befestigt werden muss, für den es bestimmt 
ist.
[0014] Weitere Ziele gehen aus der nachfolgenden 
ausführlichen Beschreibung hervor.
[0015] Erfindungsgemäß werden diese Ziele durch 
die Herstellung einer Vorrichtung zur Betätigung ei-
nes Ausgabeorgans, insbesondere eines Ventils, und 
zur Ausgabe eines Produkts, insbesondere eines 
Kosmetikprodukts, unter Druck durch eine Ausgabe-
öffnung, erreicht, wobei die Vorrichtung eine Ein-
gangsöffnung, die dazu bestimmt ist, mit dem Ausga-
beorgan in Verbindung gesetzt zu werden, und min-
destens einen Durchgang aufweist, der dazu be-
stimmt ist, das unter Druck stehende Produkt von der 
Eingangsöffnung bis zur Ausgabeöffnung zu leiten, 
wobei die Vorrichtung Mittel aufweist, die in der Lage 
sind, im Inneren des Durchgangs einen Unterdruck 
zu erzeugen, damit nach jeder Betätigung des Aus-
gabeorgans das ganze im Durchgang befindliche 
Restprodukt oder ein Teil davon über eine Ansaugöff-
nung, die sich von der Eingangsöffnung der Vorrich-
tung unterscheidet, in eine Sammelzone einer Kam-
mer mit variablem Volumen angesaugt wird, die ganz 
im Inneren der Vorrichtung ausgebildet ist, wobei die 
Sammelzone zumindest teilweise unterhalb der 
Höhe einer Eingangsöffnung der Kammer mit variab-
lem Volumen ausgebildet ist.
[0016] So erfordert eine solche Gestaltung beim 
Entleeren nach jeder Betätigung des Ausgabeorgans 
kein Abtrennen des Ausgabe-Ansatzstücks vom Be-
hälter, auf den es aufgesetzt ist, was den Betrieb in 
großem Maße vereinfacht. Aufgrund der relativen 
Anordnung der Sammelzone in bezug auf die Ein-
gangsöffnung der Kammer mit variablem Volumen 
sind die Gefahren, dass ein Teil des angesaugten 
Produkts direkt in die Pumpenstange oder Ventilstan-
ge zurückfallt, wo es koagulieren könnte, wesentlich 

verringert. Das erfindungsgemäße Ansatzstück kann 
mit einem ähnlichen Aussehen wie die üblichen An-
satzstücke hergestellt werden. Die Gestik der Hand-
habung kann ebenfalls ähnlich derjenigen der übli-
chen Ansatzstücke sein. Die erfindungsgemäße Vor-
richtung kann sowohl für eine Pumpe als auch für ein 
Ventil verwendet werden. Alle Kanäle, die sich zwi-
schen der Eingangsöffnung und der Ausgabeöffnung 
befinden, können entleert werden.
[0017] Außerdem wird erfindungsgemäß das aus 
dem Durchgang heraus gesaugte Restprodukt in 
eine Sammelzone geleitet, die integrierender Be-
standteil der Vorrichtung ist. In anderen Worten ist 
gemäß diesem Merkmal der Erfindung die Sammel-
zone in ihrer Gesamtheit innerhalb der Betätigungs-
vorrichtung definiert. In den oben erwähnten Paten-
tanmeldungen FR-A-2 639 259 und FR-A-2 196 949 
bestand die Sammelzone aus einem hohlen Ab-
schnitt, der von der Ventilträgerschale gebildet wur-
de, die zur Ausstattung des Behälters gehört, wo-
durch notwendig war, eine dichte Befestigung des 
Ausgabe-Ansatzstücks auf dem Behälter herzustel-
len. Erfindungsgemäß ist es nicht notwendig, eine 
solche dichte Befestigung der Betätigungsvorrich-
tung auf dem Behälter herzustellen, für den sie be-
stimmt ist.
[0018] Das erfindungsgemäße Ansatzstück kann 
insbesondere zur Betätigung eines Ventils vom Typ 
mit Eindrücken oder mit Kippen verwendet werden. 
Das Ventil kann vom Einsteck- oder Aufnahmetyp 
sein.
[0019] Gemäß einer spezifischen Ausführungsform 
enthalten die Mittel, die im Inneren des Durchgangs 
einen Unterdruck erzeugen können, ein bewegliches 
Element, insbesondere eine Membran, die zum Teil 
die Kammer mit variablem Volumen begrenzt, wobei 
das bewegliche Element in der Lage ist, als Reaktion 
auf einen Druck, der ausreicht, um die Betätigung 
des Ausgabeorgans zu bewirken, von einer ersten 
Stellung, in der das Volumen der Kammer maximal ist 
und in der eine Eingangsöffnung der Kammer, die mit 
der Ansaugöffnung verbunden ist, freigegeben wird, 
in eine zweite Stellung überzugehen, in der das Volu-
men der Kammer minimal und die Eingangsöffnung 
verschlossen ist, wobei elastische Rückholmittel das 
bewegliche Element in die erste Position zurückho-
len, wenn der Druck endet.
[0020] Vorzugsweise bildet das bewegliche Ele-
ment eine Auflagefläche für die Vorrichtung. Dieses 
Merkmal trägt dazu bei, die Benutzungs-Gestik so 
einfach wie möglich zu halten und den Raumbedarf 
des Ansatzstücks im Vergleich mit üblichen Ansatz-
stücken nicht merklich zu vergrößern.
[0021] Vorteilhafterweise wird das bewegliche Ele-
ment in Form einer Membran aus einem elastisch 
verformbaren Material, insbesondere aus thermo-
plastischem Elastomermaterial, hergestellt, damit es 
unter der Wirkung der Elastizität des Materials in die 
erste Position zurückkommt, wenn der Druck endet. 
Eine solche Membran kann insbesondere durch 
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Bi-Injektion, durch mechanisches Befestigen, durch 
Kleben oder Schweißen auf die Vorrichtung aufge-
bracht werden. Der Körper des Betätigungs-Ansatz-
stücks gemäß der Erfindung kann aus einem steifen 
oder halbsteifen Material hergestellt werden, wie zum 
Beispiel einem Polyethylen oder einem Polypropylen. 
Die elastisch verformbare Membran kann aus einem 
Elastomermaterial auf der Basis eines solchen Poly-
olefins hergestellt werden.
[0022] Vorzugsweise ist die Sammelzone um die 
ganze Eingangsöffnung der Kammer mit variablem 
Volumen herum ausgebildet.
[0023] Genauer gesagt, weist der Durchgang einen 
Abschnitt auf, der mit einer Ausgangsdüse, in der die 
Ausgabeöffnung ausgebildet ist, eine Kammer bildet, 
insbesondere eine Wirbelkammer. Alternativ kann 
das Ausgabe-Ansatzstück in einem Diffusionsorgan 
von der Art Gitter, Schaumstoff mit offenen oder halb-
offenen Zellen, oder einem Sintermaterial ausgebil-
det sein.
[0024] Vorteilhafterweise mündet der Durchgang 
über die Eingangsöffnung in einen Abschnitt, der 
dauerhaft mit einer austretenden Stange des Ausga-
beorgans verbunden sein kann, wobei der Unter-
druck außerdem in der Lage ist, das Restprodukt, 
das sich nach jeder Betätigung des Ausgabeorgans 
in der austretenden Stange befindet, ganz oder teil-
weise anzusaugen.
[0025] Gemäß einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung auch eine Einheit zur Verpackung und Aus-
gabe eines Produkts unter Druck, insbesondere ei-
nes Kosmetikprodukts, die einen das Produkt enthal-
tenden Behälter aufweist, auf den ein Ausgabeorgan, 
insbesondere ein Ventil, montiert ist. Erfindungsge-
mäß sitzt über dem Ausgabeorgan eine wie oben be-
schriebene Betätigungs- und Ausgabevorrichtung.
[0026] Wenn das Ausgabeorgan ein Ventil ist, kann 
das Produkt mit Hilfe eines Treibmittels, insbesonde-
re Luft oder DME, druckbeaufschlagt werden.
[0027] Es können Mittel vorgesehen werden, um die 
Betätigungs- und Ausgabevorrichtung in einer Blo-
ckierstellung zu positionieren, in der das Ausgabeor-
gan nicht betätigt werden kann und in der, indem es 
von der ersten in die zweite Stellung übergeht, das 
bewegliche Element das in der Kammer mit variab-
lem Volumen enthaltene Produkt durch die Ausgabe-
öffnung aus der Betätigungs- und Ausgabevorrich-
tung ausstößt. Typischerweise kann die Betätigungs- 
und Ausgabevorrichtung drehbeweglich in bezug auf 
den Behälter oder in bezug auf einen Befesti-
gungs-Bundring montiert werden. In einer ersten "Be-
triebs"-Winkelstellung kann die Betätigungsvorrich-
tung eingedrückt oder gekippt werden, um die Betäti-
gung des Ventils oder der Pumpe zu bewirken. In ei-
ner zweiten "Blockier"-Winkelstellung befindet sich 
die Betätigungsvorrichtung vor einem Anschlag, der 
sie axial oder radial blockiert, wodurch jede Betäti-
gung des Ventils oder der Pumpe verhindert wird. 
Durch Ausüben eines Drucks auf das bewegliche 
Element wird so das in der Sammelzone enthaltene 

Produkt verdichtet und über die Ausgabeöffnung aus 
der Vorrichtung nach außen ausgestoßen.
[0028] Abgesehen von den oben beschriebenen 
Maßnahmen besteht die Erfindung aus einer gewis-
sen Anzahl weiterer Maßnahmen, die nachfolgend 
anhand von nicht einschränkend zu verstehenden 
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die 
beiliegenden Figuren erklärt werden, in denen:
[0029]  Fig. 1 eine Teilansicht einer Ausgabeeinheit 
darstellt, die mit einem Betätigungs-Ansatzstück ge-
mäß einer bevorzugten Ausführungsform der Erfin-
dung ausgestattet ist; und
[0030] die Fig. 2A–2D schematisch die verschiede-
nen Betriebsstufen der in Fig. 1 dargestellten Betäti-
gungsvorrichtung zeigen.
[0031] Die in Fig. 1 dargestellte Einheit enthält ei-
nen Behälter 2 (der nur teilweise dargestellt ist), der 
aus einem Kanister, insbesondere aus Kunststoff, 
Aluminium oder Weißblech, besteht. Der Behälter 2
hat einen freien Rand in Form eines "Rollkragens" 3, 
der eine Öffnung 4 begrenzt, in die insbesondere 
durch Einquetschen ein Ventil 5 eingesetzt ist, das 
selbst auf einer Ventilträgerschale 6 sitzt.
[0032] Das Ventil 5 ist von der Art mit Eindrücken, 
und besitzt eine hohle Stange 7, die axial aus einem 
Ventilkörper 8 austritt, in dessen Inneren sie sich axi-
al bewegen kann. Eine Feder 9 zwingt die Ventilstan-
ge 7 in eine Schließstellung, in der eine radial inner-
halb der Ventilstange 7 mündende Öffnung 10 dicht 
gegen eine Dichtung 11 anliegt. Der Behälter 2, das 
Ventil 5 und die Betätigungsvorrichtung, die nun aus-
führlich beschrieben wird, sind gemäß einer Achse X 
fluchtend angeordnet.
[0033] Auf den austretenden Abschnitt 12 der Ven-
tilstange 7 ist ein Verbindungs-Ansatzstück 21 einer 
Betätigungsvorrichtung 20 gemäß einer bevorzugten 
Ausführungsform der Erfindung selbstklemmend 
montiert.
[0034] Die Betätigungsvorrichtung 20 ist in Form ei-
nes Druckknopfs ausgebildet. Sie weist einen ersten 
Schürzenabschnitt 22 auf, von dem ein freier Rand 
23 sich in Abstand zum Boden der Ventilträgerschale 
6 befindet, um das zum Betätigen des Ventils 5 not-
wendige Eindrücken zu ermöglichen. Die Schürze 22
ist über eine Schulter 24 mit einer Schürze 25 mit ge-
ringerem Durchmesser als die Schürze 22 verbun-
den.
[0035] In den Schürzenabschnitt 25 ist insbesonde-
re durch Einschnappen eine Düsen 26 montiert, die 
eine Wirbelkammer 27 begrenzt und deren Mitte von 
einer Ausgabeöffnung 28 durchbohrt wird. Die Wir-
belkammer 27 steht mit einem Durchgang 29 in Ver-
bindung, der radial ausgerichtet ist und sich im we-
sentlichen bis zur Achse X erstreckt, damit ein Ab-
schnitt vor der Ventilstange 7 liegt.
[0036] Auf der Seite des Durchgangs 29, die zum 
Reservoir hin gerichtet ist, wird der Durchgang 29
von einer axialen Öffnung 30 durchbohrt, die eine 
Eingangsöffnung der Betätigungsvorrichtung 20 bil-
det. Die Öffnung 30 mündet innerhalb der Verbin-
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dungsmuffe 21 und steht mit der Ventilstange 7 in 
Verbindung.
[0037] Gegenüber der Öffnung 30 wird der Durch-
gang 29 von einer zweiten axialen Öffnung 31 durch-
bohrt, der sogenannten "Ansaugöffnung". Die An-
saugöffnung 31 ist an einem Ende eines Kanals 33
ausgebildet, dessen anderes Ende über eine Ein-
gangsöffnung 34 einer Kammer mit variablem Volu-
men 32 in diese Kammer mit variablem Volumen 
mündet. Die Kammer mit variablem Volumen 32
weist einen Boden 35 auf, dessen Mitte überhöht ist 
und auf deren Höhe die Eingangsöffnung 34 der 
Kammer 32 mündet. Um die Eingangsöffnung 34 he-
rum bildet der Boden eine ringförmige Schale. Ge-
genüber dem Boden wird die Kammer mit variablem 
Volumen 32 von einer Membran aus thermoplasti-
schem Elastomermaterial 36 verschlossen, von der 
eine Umfangsrandleiste 38 durch Einschnappen in 
einer entsprechenden Aussparung 37 in der Nähe ei-
nes freien Rands der Schürze 25 befestigt ist, die von 
der Betätigungsvorrichtung 20 gebildet wird. In der in 
Fig. 1 dargestellten Ruhestellung bildet die Elasto-
mermembran 36 im wesentlichen eine Kuppel, deren 
Höhepunkt entgegengesetzt zum Behälter 2 gerich-
tet ist. Auf ihrer innerhalb der Kammer mit variablem 
Volumen 32 angeordneten Seite hat die Elastomer-
membran 36 in ihrer Mitte einen Nocken 39, der in 
der eingedrückten Stellung der Membran 36 in der 
Lage ist, die Eingangsöffnung 34 der Kammer mit va-
riablem Volumen 32 dicht zu verschließen.
[0038] Der Betrieb der in Fig. 1 dargestellten Einheit 
wird nun unter Bezugnahme auf die Fig. 2A bis 2D
beschrieben. In Fig. 2A übt der Benutzer einen axia-
len Druck auf die Elastomermembran 36 aus. Diese 
letztere wird eingedrückt, bis der Nocken 39 die Ein-
gangsöffnung 34 der Kammer mit variablem Volumen 
32 verschließt.
[0039] Durch weiteres Drücken auf die Membran 36
drückt sich die Ventilstange 7 so weit ein, bis die Öff-
nung 10 der Ventilstange nicht mehr vor der Dichtung 
11 liegt, wodurch das im Inneren des Ventilkörpers 8
enthaltene Produkt in der Ventilstange 7 hochstei-
gen, über die Eingangsöffnung 30 in den Durchgang 
29 eindringen, in die Wirbelkammer 27 übergehen 
und insbesondere in Form einer Wolke aus feinen 
Tröpfchen über die Ausgabeöffnung 28 austreten 
kann. Diese Ausgabeposition ist in Fig. 2B darge-
stellt. In dieser Position kann das Produkt nicht in die 
Kammer mit variablem Volumen 32 eintreten, da die 
Eingangsöffnung 34 der Kammer von dem von der 
Innenfläche der Membran 36 gebildeten Nocken 39
verschlossen wird.
[0040] Nachdem die gewünschte Produktmenge 
ausgegeben wurde, beendet der Benutzer den Druck 
auf die Membran 36. Zuerst (Fig. 2C) kommt die Öff-
nung 10 der Ventilstange 7 in die dichte Stellung ge-
gen die Dichtung 11 zurück, wodurch das Schließen 
des Ventils 5 und die Beendigung der Ausgabe von 
Produkt bewirkt werden. In diesem Moment befindet 
sich noch Restprodukt in der Ventilstange 7, stromab-

wärts hinter der Öffnung 10, sowie im Durchgang 29, 
der sich von der Eingangsöffnung 30 bis zur Ausga-
beöffnung 28 erstreckt.
[0041] Dann kommt die elastische Membran in ihre 
ursprüngliche Stellung in Kuppelform zurück (siehe 
Fig. 2D). In diesem Moment wird die Eingangsöff-
nung 34 der Kammer mit variablem Volumen 32 frei-
gegeben. Dadurch entsteht ein Unterdruck im Inne-
ren der Kammer mit variablem Volumen 32, der das 
Ansaugen des oben erwähnten Restprodukts in die 
Kammer mit variablem Volumen 32 über die Ansaug-
öffnung 31, den Kanal 33 und die Eingangsöffnung 
34 der Kammer 32 bewirkt. Während dieses Ansau-
gens kann in der durch den Pfeil 40 dargestellten 
Weise Luft über die Ausgabeöffnung 28 angesaugt 
werden. Das so angesaugte Produkt setzt sich im 
schalenförmigen Ringabschnitt ab, der vom Boden 
35 der Kammer mit variablem Volumen 32 gebildet 
wird.
[0042] Die anzusaugenden Restprodukt-Volumina 
sind sehr klein. Sie liegen zum Beispiel in der Grö-
ßenordnung von einem Milliliter. Das Restprodukt 
kann dann im Boden 35 der Kammer mit variablem 
Volumen 32 bleiben. Die in ihm enthaltenen Lösungs-
mittel können ggf. durch das die Elastomermembran 
36 bildenden Material entweichen. Dann bleibt auf 
dem Boden 35 der Kammer mit variablem Volumen 
32 eine dünne Schicht aus festen Harz. Vorzugswei-
se ist die Sammelzone, die vom Boden 35 der Kam-
mer mit variablem Volumen 32 gebildet wird, so be-
messen, dass sie ihre Aufgabe während der ganzen 
Lebendsauer des Produkts wirksam erfüllen kann, 
ohne dass der Inhalt der Sammelzone 35 beim Ent-
leeren des Inhalts des Behälters 2 entleert werden 
muss.
[0043] Alternativ kann man vorsehen, dass die 
Sammelzone 35 insbesondere nach einer oder meh-
reren Benutzungen entleert wird. Zu diesem Zweck 
kann die Betätigungs- und Ausgabevorrichtung 20 in 
bezog auf einen Befestigungs-Bundring (nicht darge-
stellt) des Betätigungskopfes 20 drehbeweglich auf 
dem Behälter 2 montiert werden. In einer ersten Win-
kelstellung des Bundrings in bezog auf die Betäti-
gungsvorrichtung 20 kann diese letztere so einge-
drückt werden, dass die Betätigung des Ventils 5 be-
wirkt wird. In einer zweiten Winkelstellung des Bund-
rings in bezog auf die Betätigungsvorrichtung 20 be-
findet diese letztere sich vor einem Anschlag, der sie 
axial blockiert, wodurch jede Betätigung des Ventils 5
verhindert wird. Wenn dann ein Druck auf die Memb-
ran 36 ausgeübt wird, wird das in der Sammelzone 
35 der Kammer mit variablem Volumen 32 enthaltene 
Produkt von der Membran 36 zusammengedrückt 
und über den Kanal 29, die Wirbelkammer 27 und die 
Ausgabeöffnung 28 aus der Vorrichtung 20 ausgesto-
ßen.
[0044] In der obigen ausführlichen Beschreibung 
wurde Bezug genommen auf bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung. Selbstverständlich kön-
nen Varianten hinzugefügt werden, ohne sich von der 
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Erfindung, wie sie nachfolgend beansprucht wird, zu 
entfernen.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung (20) zur Betätigung eines Ausga-
beorgans (5), insbesondere eines Ventils, und zur 
Ausgabe eines Produkts, insbesondere eines Kos-
metikprodukts, unter Druck durch eine Ausgabeöff-
nung (28), wobei die Vorrichtung eine Eingangsöff-
nung (30), die dazu bestimmt ist, mit dem Ausgabe-
organ (5) in Verbindung gesetzt zu werden, und min-
destens einen Durchgang (29) aufweist, der dazu be-
stimmt ist, das unter Druck stehende Produkt von der 
Eingangsöffnung (30) bis zur Ausgabeöffnung (28) 
zu leiten, wobei die Vorrichtung (20) Mittel (32, 36) 
aufweist, die in der Lage sind, im Inneren des Durch-
gangs (29) einen Unterdruck zu erzeugen, damit 
nach jeder Betätigung des Ausgabeorgans (5) das 
ganze im Durchgang (29) befindliche Restprodukt 
oder ein Teil davon über eine Ansaugöffnung (31), die 
sich von der Eingangsöffnung (30) der Vorrichtung 
(20) unterscheidet, in eine Sammelzone (35) einer 
Kammer mit variablem Volumen (32) angesaugt wird, 
die ganz im Inneren der Vorrichtung (20) ausgebildet 
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Sammelzo-
ne (35) zumindest teilweise unterhalb der Höhe einer 
Eingangsöffnung (34) der Kammer mit variablem Vo-
lumen (32) ausgebildet ist.

2.  Vorrichtung (20) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mittel, die im Inneren des 
Durchgangs einen Unterdruck erzeugen können, ein 
bewegliches Element (36), insbesondere eine Mem-
bran aufweisen, die zum Teil die Kammer mit variab-
lem Volumen (32) begrenzt, wobei das bewegliche 
Element (36) in der Lage ist, als Reaktion auf einen 
Druck, der ausreicht, um die Betätigung des Ausga-
beorgans (5) zu bewirken, von einer ersten Stellung, 
in der das Volumen der Kammer (32) maximal ist und 
in der eine Eingangsöffnung (34) der Kammer (32), 
die mit der Ansaugöffnung (31) verbunden ist, freige-
geben wird, in eine zweite Stellung überzugehen, in 
der das Volumen der Kammer (32) minimal und die 
Eingangsöffnung (34) verschlossen ist, wobei elasti-
sche Rückholmittel das bewegliche Element (36) in 
die erste Position zurückholen, wenn der Druck en-
det.

3.  Vorrichtung (20) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das bewegliche Element (36) 
eine Auflagefläche für die Vorrichtung (20) bildet.

4.  Vorrichtung (20) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das bewegliche Element 
(36) aus einer Membran aus einem elastisch verform-
baren Material, insbesondere einem thermoplasti-
schen Elastomermaterial, besteht, damit es unter der 
Wirkung der Elastizität des Materials in die erste Po-
sition zurückkommt, wenn der Druck endet.

5.  Vorrichtung (20) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Membran (36) insbesondere 
durch Bi-Injektion, durch mechanisches Befestigen, 
durch Kleben oder Schweißen auf die Vorrichtung 
(20) aufgebracht wird.

6.  Vorrichtung (20) nach einem der Ansprüche 1 
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Sammelzo-
ne (35) um die ganze Eingangsöffnung (34) der Kam-
mer mit variablem Volumen herum ausgebildet ist.

7.  Vorrichtung (20) nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Durchgang 
(29) einen Abschnitt aufweist, der mit einer Aus-
gangsdüse (26), in der die Ausgabeöffnung (28) aus-
gebildet ist, eine Kammer (27) bildet, insbesondere 
eine Wirbelkammer.

8.  Vorrichtung (20) nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Durchgang 
(29) über die Eingangsöffnung (30) in einen Abschnitt 
(21) mündet, der dauerhaft mit einer austretenden 
Stange (7) des Ausgabeorgans (5) verbunden sein 
kann, wobei der Unterdruck außerdem in der Lage 
ist, das Restprodukt, das sich nach jeder Betätigung 
des Ausgabeorgans (5) in der austretenden Stange 
(7) befindet, ganz oder teilweise anzusaugen.

9.  Einheit (1) zur Verpackung und Ausgabe eines 
Produkts unter Druck, insbesondere eines Kosmetik-
produkts, die einen das Produkt enthaltenden Behäl-
ter (2) aufweist, auf den ein Ausgabeorgan (5), insbe-
sondere. ein Ventil, montiert ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass über dem Ausgabeorgan (5) eine Be-
tätigungs- und Ausgabevorrichtung (20) nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche sitzt.

10.  Einheit (1) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das im Behälter (2) enthaltene 
Produkt mit Hilfe eines Treibmittels, insbesondere 
Luft oder DME, druckbeaufschlagt wird.

11.  Einheit (1) nach Anspruch 9 oder 10, dadurch 
gekennzeichnet, dass Mittel vorgesehen sind, um die 
Betätigungs- und Ausgabevorrichtung (20) in einer 
Blockierstellung zu positionieren, in der das Ausga-
beorgan (5) nicht betätigt werden kann und in der, in-
dem es von der ersten in die zweite Stellung über-
geht, das bewegliche Element (36) das in der Kam-
mer mit variablem Volumen (32) enthaltene Produkt 
durch die Ausgabeöffnung (28) aus der Betätigungs- 
und Ausgabevorrichtung (20) ausstößt.

12.  Verwendung einer Einheit (1) nach einem der 
Ansprüche 9 bis 11 zur Verpackung und Ausgabe ei-
nes Haarpflegeprodukts, insbesondere eines Haar-
lacks auf wässriger Basis.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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